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Telegramme der 


Berlin, 15. Auguft. (Privattelegramm.) Im 


Thiergarten, gegenüber den Zelten, ſchlug geſtern 
Nachmittag ein VBlitzſtrahl in einen Ulanentrupp 


ein. Der Gefreite Wille wurde dabei getödtet, 


ein Garde-Ulan gelähmt. 

— General- Superintendent Büchſel iſt geſtorben. 

Wiesbaden, 15. Auguft. (Privattelegramm.) Die 
Exkönigin Natalie von Serbien hat an eine 
hieſige Dame geſchrieben, fie werde mit Zuſtimmung 
der Regentſchaft am 17. Auguft in Belgrad ein- 
treffen, nachdem Milan den Bitten ſeines Sohnes, 
feine Mutter im Auslande beſuchen zu dürfen, 
micht nachgegeben habe. 


Kopenhagen, 15. Auguft. (Privattelegramm.) 


Die Kaiſferin von Nufßiland trifft mit ihren 
minderjährigen Kindern am 28. Auguft hier ein; 
der Zar und der Thronfolger werden erſt nach 
dem Beſuch des Aaifers Wilhelm in Potsdam 
nachfolgen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Auguſt. 
Kaiſer Franz Joſef in Berlin. 
Die Toaſte bei dem vorgeſtrigen Galadiner be- 
ſchäftigen gegenwärtig die Preſſe von ganz Europa. 
Die Petersburger Preſſe beſpricht die Berliner 


Vorgänge hauptſächlich in beſpöttelnder Weiſe. 


Aus allen Betrachtungen der Blätter iſt aber nur 
erſichtlich, daß der überaus intime Charakter der 
halferlihen Entrevue in Petersburg etwas peinlich 
berührt, und der „Reichsbote” mag recht haben, 
wenn er die Stimmung an der Newa dahin 
kennzeichnet: „Erfreut wird man auch nicht ge- 
weſen ſein über Englands offenen Beitritt zum 
Friedens bund und ſchließlich fühlt man ſich an 
der Newa auch wohl gar verletzt, wenn jetzt der 
Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm die Hand 
ſchütlelt. Die Zeiten ſind vorüber, wo man noch 
auf ruſſiſche Stimmungen und Verſtimmungen 
Nückſicht zu nehmen gezwungen war. Europa 
hat ſich ſelbſt wiedergewonnen und ſteht in den 
Waffen der vier Großmächte unbezwingbar da.“ 


Ken es TREE 5 
18 995 fer lee von 
Stimmungen und Verſtimmungen mit ganz 
anderem Reſpecte ſprachen als heute! 

Mit um ſo ungeheuchelterer und lebhafterer 
Freude hat die öſterreichiſch-ungariſche Preſſe 


dieſe kaiſerlichen Toaſte aufgenommen. So jagt | 
das Wiener hochoffictöſe „Fremdenblatt“ in dem 
ſchon in unſerer geſtrigen Abendausgabe tele-⸗ 


graphiſch kurz erwähnten Artikel: 


„Mit Worten, welche mächtig hinaustönen werden 


in die Welt, iſt heute im königlichen Reſidenzſchloſſe 
zu Berlin die unauflösliche Freundſchaft und uner⸗ 
ſchütterliche Bundestreue bekundet und beſiegelt 
worden, welche die Herrſcher der Völker Deutſchlands 
und Oeſterreich Ungarns beſeelt. Klarer, herzlicher 
und ergreifender konnte die Innigkeit und Kraft dieſes 


Bundes nicht betont werden; hoch erhaben über 
Formeln der Etiquette und Convenienz find dieſe 


Worte, in denen ſich die volle Stärke und Bedeutung 
der Allianz und jene wahrhaft brüderliche Geſinn ung 


ausspricht, welche die Monarchen erfüllt und zum | 9 
diejenigen Dinge richtet, die nun einmal nicht zu 
erreichen ſind, und andere weſentliche, von denen 
das Gedeihen des Kandwerkerſtandes abhängt, 
bei Seite liegen läßt. Sowohl die preußiſche Re⸗ 
gierung, als auch die Mehrzahl der anderen Re-⸗ 
gierungen ſind bekanntlich gegen die Einführung 
des Befähigungsnachweiſes; der badiſche Miniſter 


untrennbaren Bunde vereint. Mit derſelben Wärme 
und Begeiſterung, welche die Bevölkerung Berlins und 
des welten beutfhen Reiches unſerem geliebten 
Monarchen in jedem Gruſſe zeigt, erwiedern wir 
Oeſterreicher die Sympathie unferer Nachbarn, mit 
derſelben Herzlichkeit danken wir ihrem erlauchten 
Herrfher für die innigen Worte, die er unſerem 
tapferen Heere und dem Bunde der beiden Reiche ge⸗ 
widmet hat.“ 


Wie das „Fremdenblatt“, heben auch die meiſten 


anderen Wiener Blätter den beſonders herzlichen N 
niemand, ber einer Innung nicht angehöre, ſolle 


den Titel Meister führen dürfen; ferner eine 


Friedens- Petition auf Beſtrafung des Contrackbruchet mit 


programms, was nicht oft und nicht eindringlich K n 
| fangenen nur für den eigenen Bedarf ſelbſt ſowie 


für die Bekleidung und Ausrüſtung des Heeres 
ſowie für Culturarbeſten verwendet werden dürſen. 
| Bebauerlih find insbeſondere die Beſchlüſſe in 
Bezug auf die Beſtrafung des Contractbruches 


Ton der beiden kaiſerlichen Trinkſprüche hervor 
und die in lapidariſcher Kürze enthaltene wieder⸗ 
holte feierliche Verkündigung des 


genug geſchehen könne. 
* * * 


ueber die Fahrt der beiden Kaiſer nach 


Charlottenburg vom Dienſtag entnehmen wir 
Berliner Blättern noch folgende Einzelheiten: 


N > 5 0 1 l 
Bauen e EV „Weſer-31g.“, welche bekanntlich nicht der frei⸗ 


ſinnigen Partei angehört, ſchreibt über dieſe Be⸗ 


zur Einfahrt durch das ſchwarze Gitter einlenken. 
Dann fuhren die Kerrſchaften langſam an der Park- 


front des in der Renovirung begriffenen Schloſſes 
vorbei. Da, wo Kaiſer Friedrich zum erſten und auch 


zum letzten Male ſeine Truppen unter der Führung 
ſeines Sohnes, des Kronprinzen Wilhelm, defiltren 
ließ, hielt der Wagen einen Augenblick. Beide Kaiſer 


blickten nach dem vergilbten Kranze, welcher vor 
Wochen zum Andenken an jenen Moment in die 


am Wege ſtehende große Vaſe gelegt worden iſt. 


Dann begaben ſich Beide nach dem Mauſoleum. 
einen 
mögen 


Kaiſer Franz Joſef hatte Tags zuvor 
Kranz von weißen Roſen und Lorbeeren dorthin ge- 


ſendet. Nun ergriff er denſelben und legte ihn zu | 
Füßen des verblichenen greifen Aalfers und Freundes. 
Als die hohen Herten aus dem Mauſoleum traten und 


den Wagen beſtiegen, waren beide noch ernſter als zu- 
vor. Es mochte der Sümmung entſprechen, daß Kailſer 
Wilhelm jetzt, nachdem der Wagen beim Wachtportal 
den Schloßgarten verlaſſen hatte, hinüber nach der 
Gchloßſtraße ſtatt zurück nach der menſchengefüllten 
Berlinerſtraße lenken ließ und dieſe, obgleich dort 
canaliſirt wird, entlang fuhr, um nachher durch die 
Bismarchſtraße, Kurfürſtendamm, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße, und dann erſt durch den Thiergarten nach dem 
Berliner Schloſſe zurückzukehren. die Fahrt nach 
Charlottenburg hatte kaum eine halbe Stunde, der 
Aufenthalt im Mauſoleum 10 Minuten und die Rück 
fahrt nach Berlin dreiviertel Stunden gedauert. Das 
Mauſoleum war auf Anordnung des Kaiſers für den 
Reſt des Tages ausnahmsweiſe dem Publikum zu- 
gänglich und hatte im Laufe einer Stunde etwa 300 Be- 
ſucher, die von der ihnen zufällig bekannt gewordenen 
Erlaubniß eiligſt Gebrauch gemacht haben. 


. 


garnicht lange her, wo 
den ruſſiſchen 


ple Danger Zeltung“ erſceint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3, 
"Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


Heute Vormittag beſucht der Kaiſer Fran: 
goſef zur Feier von Mariä Kimmelfahrt den 
Gottesdienft in der Hedwigskirche. Die Kirche 
hat dazu feſtlichen Schmuck angelegt. 


Zur Frage der Selbſteinſchätzung. 

Die „Deutſche volkswirthſchaftl. Correſp.“ hatte 
ſich ebenſo wie der nationalliberale Adg. v. Ennern 
in ſeiner neuerdings erſchienenen Broſchüre über 
die Steuerreform gegen die Selbſteinſchätzung aus · 
geſprochen. Die „Deutihe volkswirthſchaftl. Corr.“ 
ſetzte mit ihren Gründen haupfſächlich bei der 
Landwirthſchaft ein und meinte, daß die Einnahmen 
dort viel zu ſchwankend und unſicher ſelen, fo daß 
eine Einſchätzung im Voraus zu den Unmöglich⸗ 
keiten gehöre. Diefem Einwand begegnet die 
„C. C.“, das officielle Organ der conſervatlven 
Partei, zutreffend damit, daß ſie erklärt, dem 
Uebelſtande ſei abzuhelfen, wenn man das Ein- 
kommen des letztvergangenen Jahres bei der 
Beranlagung zu Grunde legt. Indeß findet 
die „Conſ. Corr.“ doch auch, daß die Gelbftein- 
ſchätzung für die Candwirthſchaft ihre erheblichen 
Schwierigkeiten hätte. Aber die Hauptſache ſei 
es, daß den Steuerhinterziehungen bei anderen 
Kategorien von Einkommen durch Einführung 
der Selbſteinſchätzung ein Riegel vorgeſchoben und 
fo fehr bedeutende Summen finanzwir thſchaftlich 
flüſſig gemacht würden. Die „C. C.“ die ſchließlich 


ihrem Unwillen Ausdruck giebt, daß man in den 
maßgebenden Kreiſen noch immer zu keiner feſten 
Anſicht über dieſe Frage gekommen ſei, und die 
Selbſtdeclaration „7 


wenigſtens die Annahme der 
im Princip als feſtſtehende Abſicht verlangt, 
dürfte doch fehlgehen, wenn ſie meint, daß nur 
die anderen Kategorien von Einkommen, alſo die 


heblich höhere Beträge geben würden. Ob der 


Landmwirthen zur Unterlage der Einſchätzung ge- 
macht wurde? Selbſtverſtändlich kann, wenn über⸗ 


und verbreiteiften Berufe nicht die Rede fein. Ent 


Beruf! WERE 
Vom VII. deuiſchen Handwerkerlage. 


Kandwerkertag in Kamburg ſeine Berfamm- 
lungen abgehalten. Verſelbe war von etwa 300 
Mitgliedern beſucht. Von den Beſchlüſſen iſt zu 
bemerken, daß die weſentlichen Wiederholungen 


vorauszuſehen iſt, daß ſie nicht verwirklicht 
werden können. Allen voran ſteht der Beſchluß 
in Bezug auf den Befähigungsnachweis. Der 
Handwerkertag hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
der Befähigungsnachweis eingeführt werden 
müſſe, um dem vollſtändigen Ruin des Fand⸗ 
werkerſtandes einen damm entgegenzuſetzen, 
einen Damm ferner gegen die Gocialdemo- 
Bralie. Jemehr wir 


keit, denſelben aufrecht zu erhalten, überzeugt find, 


deſto mehr bedauern wir, daß ein Theil der 
andwerker immer noch fein Augenmerk auf 


hat, wie wir mitgetheilt haben, neulich eine ſehr 
entſchiedene Erklärung dagegen abgegeben. 


aft im Unvermögensfalle; ferner, daß die Ge⸗ 


und in Bezug auf den Befählgungsnachweis. Vie 


ſchlüſſe ſehr zutreffend: 

Alle Welt weiß nachgerade, daß die Innungsbewegung 
ſelbſt an den Orten, wo fie am kräftigſten iſt, im 
Kandwerkerſtande eine ſehr große und ſtarke Partei 
gegen ſich hat. An dieſer Stelle it der Contracibruch 
mit den ſchärfſſten Worten verurtheilt worden. Aber, 
nachdem man die Erfahrung gemacht hat, daß unter 
Umſtänden hunderitauſend Arbeiter in wenigen Tagen 
die Arbeit niederlegen, noch die Haftitrafe für 
fie alle zu verlangen, das iſt etwas ſtark. Dann 
die Herten nur zuvörderſt die Gefäng- 
niſſe bauen, in denen ſolche Strafen verbüßt 
werden können. da in den jetzt vorhandenen 
Gefängniſſen leider wenig Ueberfluß an Platz iſt, und 
da ſolche Beſtrafungen doch am Ende in drei Monaten 
erledigt fein müffen, fo müſſen für einen Contracibruch, 
wie den der Kohlenarbeiter, wenn jeder mit nur drei 
Tagen Haft beſtraft werden foll, Gefängniſſe mit 3333 
Zellen gebaut werden, die vielleicht alle zehn Jahre 
einmal ausgiebig benutzt werden. Und dann die Klagen 
derſelben Herren über die Gefangenenarbeit! ... Der 
Correferent empfahl den Befähigungsnachweis wie 
folgt: „Die Regelung dieſes Punktes ſei unbedingt das 
wichtigſte; ohne dieſen würden nie die Innungen blühen. 
Alle Beamten, alle Stände beſitzen den Befähigungs⸗ 
nachweis als Grundlage ihrer Exiſtenz. Die heute 
beſtehenden nur facultativen Innungen haben den Be- 
fähigungsnachweis ſämmilich auf ihre Fahne geſchrieben, 
woran jedenfalls feſtgehalten werden muß als feſteſter 
Damm gegen die Social demokratie.“ Go ſtehl's zu leſen! 
Alle Stände beſitzen den Befähigungs nachweis! Wie iſt 
es möglich, daß in einer Verſammlung des „allgemeinen 


nicht aus der Landwirihſchaft herrührenden, er 


„C. C.“ die neulich aus Schleſien gemeldete That- | 3 
ſache nicht bekannt iſt, daß dort in einem Areife I 
gewohnheitsmäßig, wie dies offen eingeftanden |‘ 
wurde, der dritte Theil des Einkommens bei den | te b 
hoher Bedeutung es für den Bergarbeiterſtand 

ſein würde, wenn die Glieder deſſelben geſchloſſen 


haupt die Selbſteinſchätzung eingeführt werden 
ſoll, von einer Kusnahme eines der wichligſten 3 


weder Selbſteinſchätzung für alle oder für keinen 


In der letzten Woche hat der VII. deutſche 


früherer Beſchlüſſe leider ſolche find, von denen 


von der Bedeutung 5 
des Handwerkerſtandes und von der Nothwendig⸗ Nationalvermögen und das Kapital felen durch 


aller Eniſchledenheit zurückwies. 
ſchloß er mit einer lauten Warnung vor einem 


Folgendes wurde weiter beſchloſſen: Erſtens, zur Einigung wiederum um 20 Jahre mrückge⸗ 


ſchleudert werden würde; ein neuer Strike würde 
nur den Gegnern der Bergarbeiter erwünſcht 
nachſtehende Depeſche meldet: 

Nachdem Herr Schröder geendigt, nahm Kerr 
Bunte, der an einem Halsübel leidet, zu einer 


kur t, in der er über den 5 
ER u e de ere ee oberſten Gerichtshofes verlas der Präſident den 


tabellariſcher Form ein ſtallſtiſches Maierial auf- 
gefriſcht, welches ſchon kürzlich im Auszuge die 
privaten 


ontag früh. — Beſtellungen werden in der Ex 
50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärti 


Kandwerkerkages“ die offenkundigſten Verhältniſſe ſo 


Roloſſal falſch geſchildert werden? Kat man je gehört⸗ 


daß die Bauern, die ländlichen Tagelöhner, die Pächter 


oder Rittergutsbefißer den Befählgungs nachweis ablegen 


müſſen, ehe fie ans Werk gehen dürfen? Der angehende 
Landwirth, ob Elgenthümer oder Knecht, hat etwas zu 
| lernen gefucht, und wenn er etwas gelernt hatte, jo 


Pelſun er es an, ohne Innungen und ohne bei einer 
rüfungs-Commiſſion nachzuweiſen, daß er zur rechten 
Zeit zu düngen, zu ſäen und zu ernten wiſſe und gute 

ferde und Rinder züchten könne. Der Stand des 


N berter⸗ erfordert im allgemeinen auch ſchwerlich 


größere Kenntniſſe als der des Landwirths. Die Land- 


wirihſchaft beſchäftigt beinahe die Hälfte der Erwerb⸗ 


thätigen Deutſchlands. So wenig wie bei ihr kennt 
man bei der Induſtrie oder dem Kandel den Be- 
fähigungsnachweis. Es find zwar auch in ver- 
einzelten kaufmänniſchen Vereinen des Binnenlandes 
Fikebungen hervorgetreten, den angehenden Kauf- 
mann mit einem ftaatlihen Stempel oder Kichſtrich zu 
verſehen. Aber beim Kaufmann wird es wohl nach 


wie vor heißen: zeige im prahtijchen Leben, was du 


Bannft, nur der Erfolg giebt fein Urtheil über dich ab. 
Ebenſowenig kennen Fabrikant und Fabrikarbeiter den 
Befählgungsnachweis. Endlich iſt er auch den Dienft- 
Boten nicht auferlegt; auch fie bilden einen zahlreichen 
Stand. Die vorgenannten Stände bilden ſchon die 
große Mehrzahl des Volkes; ſie haben nichts mit dem 
Hefähigungsnachweis zu ſchaffen, der in Wahrheit nur 


die kleine Minderheit, nämlich Gelehrte, Lehrer und 
eine kleine Anzahl von ſonſtigen Angeſtellten des 
Staates und der Gemeinde etwas angeht; nur wo es 


um ganz beſtimmte vom Staat dem Einzelnen über- 
gene Functionen handelt, iſt er am Plate, und hier 
erdings mit vollem Rechte. 

ind diefer Befähigungsnachweis, bemerkt die 
„31g.“ zum Schluſſe, dieſe Rückkehr zum ftän- 
diſchen Weſen ſoll einen damm gegen die Goeial- 
demokratie bilden? Ein ſonderbarer damm, der 
aus vermehrter Unzufriedenheit beſteht! 


ihrer der Bewegung, Schröder und Bunte, zu 
orte kamen. Der Erſtere führte aus, von welch 


einem großen Bergarbeiter-Berein zuſammen⸗- 
ten, dann würden die Bergleute in der Lage 
1, Erfolge erzielen zu können. Sei es auch zur 
noch nicht möglich, die Bergarbeſter aus ganz 
land zu vereinigen, ſo müſſe doch die 
ng eines Vereins für Rheinland und 


FR . KT; 


deftfalen aus allen Aräften angeftrebi werden. örberung- 
Die während des Strikes in Berlin gepflogenen 
Unterhandlungen hätten gezeigt, daß die Berg- 
arbeiter an den Mitgliedern des Parlaments eine 


gute Stütze hätten. die Bergarbeiter erfreuten 
ſich auch des beſonderen Schutzes Sr. Maj. des 
Kalſers. In jener denkwürdigen Unterredung habe 
Se. Majeſtät zu ihnen gejagt: 8 

„So lange Ihr Euch ruhig verhaltet, ſeid Ihr meines 
kaiſerlichen Schutzes und Wohlwollens ſicher. Ich werde 


eine ſtrenge Unterſuchung einleiten, um Euch zu Eurem | Köpfen, die über 16 Mill. 


Rechte zu verhelfen.“ 

Auf dieſes Kaiſerwort fetten die Bergarbeiter 
ihre Hoffnung. Ferner führte der Rebner aus, 
daß er von jeher ein Feind des Strikes und der 
Arbeitseinftellung geweſen ſei; nicht nur das 


den Stritze geſchädigt worden, ſondern vor allem 


| hätten die Bergleute ſelbſt ſehr darunter gelliten; 
auf geſetzlichem Wege müſſe deshalb eine 
Beſſerſtellung der Bergarbeiter angeſtrebt werden. 
Recht intereſſant waren die Ausführungen des p 


Redners, in benen er die Anfeindungen der Ka- ſchaft enorm (letztere von 30 778 auf 40258) ge- 


ſtiegen find, fo läßt ſich nicht annehmen, 


meraden aus Bochum und Gelfenkirchen, bezüglich 


der Beſchichung der großen Delegirtenverſamm- 


lung durch Abgeordnete der Knappenvereine, mit 
Seine Rede 


abermaligen Strike, durch welchen die jetzt in 
Fluß ſich befindende Bewegung der Bergarbeiter 


fein und ihnen einzig und allein nützen. 


Werth einer guten Fachpreſſe für den Bergmanns- 


ſtand ſprach. In einem Schluſtwort ermahnte 
| Herr Schröder nochmals zu einem einmüthigen 
! Zufammengehen und es wurde hierauf die Ber⸗ 


ſammlung, welche einen ungeſtörten Derlauf ge- den Koſten verurtheilt werden. Darauf wurde 


| die Sitzung aufgehoben. 


nommen hatte, geſchloſſen. 


Der Verdienſt der Bergarbeiter. 


Seit den Arheiter-Ausſtänden im Oberberg⸗ 
amtsbezirk dortmund und in Oberſchleſien hat 


das Beſtreben wohl etwas zu ſehr obgewaltet, 
den Bergarbeitern vorzurechnen, wie verhältniß⸗ 
mößig, um nicht zu ſagen außerordentlich „gut 
ſie in dem Vergleich zu der Induſtrie ſelbſt ge- 
ſtellt ſeien“. Iſt man doch in dem Kuguſthefte 
der Fachzeitſchrift „Stahl und Eiſen“ ſogar ſoweſt 
gegangen, direct zu behaupten, der durchſchnitt⸗ 
liche Verdient des niederrheigiſch-weſifüöliſchen 
Berg- und Küttenerbeiters ſei „höher, als feine | 


durchſchnittlichen Bedürfniſſe erheiſchen“. Soeben 
wird ferner auch in dem „Reichsanzeiger“ in 


Blätter paſſirte und welches einer pri 
Statißin des oberſchleſiſchen berg- und hütten⸗ 
männiſchen Vereins eninommen iſt. Wer dieſes 
Ziffernmaterial oberflächlich betrachtet, könnte in 
der That auf den Gedanken kommen, 


ſchleſiſcher Bergarbeiter an feine Grubenver⸗ 
waltung mit Anſprüchen auf Lohnerhöhung 
herantrete. Es werden da nämlich für die Jahre 


von 1877 bis 1888 die Ziffern gegeben einmal für 


den Förderungs- und den Derkaufswerth burch- 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. . 
Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
gen Zeitungen zu Originalpreiſen. f 


es ſei 
geradezu eine Verſündigung, wenn ein ober⸗ 


abend ⸗Aus gabe. 


und deen 


ſchnüttlich pro Tonne oberſchleſiſcher Steinkohle 
und ſodann den Durchſchnittslohn eines Kohlen- 
bergarbeiters leinſchließlich der weiblichen und 
jugendlichen), Aus dieſer Tabelle erhellt dann, 
daß ſeit 1877 in Oberſchleſien der Durchſchnitts⸗ 
werth der Tonne Kohlen um 17,8 Proc. fiel, da⸗ 
gegen der durchſchnittslohn des Arbeiters 
um 26,3 Proc. (von 455,22 Mk. in 1877 
auf 574,79 Mk. in 1888) ſtieg. Verſtändigerweiſe 
wird allerdings in der betr. Notiz im „Reichsan.” 
beſchwichtigend und erläuternd hinzugefügt, daß 
1877 bis 1888 auch 


hütten⸗ 
welchem 


1888 trotz Rückganges 
noch immer um 4 Proc. ſeit 1877 geſtiegen. 

Im übrigen ſcheint die Gtatiftik des ge- 
nannten privaten Vereins auch nicht ganz 
zuverläſſig zu ſein, denn es iſt nicht gut 
möglich, daß die Durchſchnittsleiſtung des 
Steinkohlenbergmanns in 1888 nur 313 5 Tonnen 
betragen hat. Oberſchleſiens Gruben beſchäflig⸗ 
ten in 1888 eine Belegſchaft von 41896 
Tonnen förderten. 
Wie kommt man da auf die Durchſchnittsziffer 
von 313½ Tonnen? Auch ſtimmen die amtlichen 
Durchſchniitsziffern für die Löhne nicht mit den 
Angaben des Vereins überein. Doc das nebenbei. 
Fauptſache iſt, daß die Gtatiftik nicht fo einſeitig 
den Verdienſt der Arbeiter berückſichtigen, ſon⸗ 
dern auch die geſammten Verhältniſſe der Gruben, 
auch deren Verdienſt in Betracht nehmen ſollte. 
Wenn man ſieht, daß ſeit 1877 die Förderung 
ro Kopf, ebenſo wie auch die Zahl der Beleg⸗ 


daß der 
Steinkohlenbergvau ſeit 1877 


oberſchleſiſche 
Und es läßt ſich auch nicht 


zurückgegangen ſei. 


annehmen, daß etwas höhere Löhne ihn ruiniren 


werden. 


Der Urtheilsſpruch gegen Boulanger, 


deſſen Tenor ſchon gemeldet iſt, gelangte, nachdem 
er in geheimer Sitzung abgefaht war, noch geſtern 
Abend in öffentlicher Sitzung zur Verleſung, wie 


Paris, 15. Kuguſt. (W. T.) In der geſtern 
Abend ſtaugehabten öffentlichen Sitzung des 


umfangreichen Urthellsſpruch, wodurch (wie ſchon 


gemeldet) Boulanger, Dillon und Rochefort zur 
Deportation nach einem befeſtigten Orte und zu 


In einer geſtern Nachmittag vor der Sitzung 


des oberſten Gerichtshofes ftatigehabten Ver- 
| fammlung der vepublikaniihen Gruppen des 


Senats wurde beſchloſſen, die Regierung außu⸗ 
fordern, dem Urtheileſpruch des oberſten Gerichts- 
hofes nach der Auflöfung deſſelben Achtung zu 
verſchaffen, ferner die Aufmerkfamheit der Ne- 
gierung auf den gewichtigen Umſtand zu lenken, 
daß einige Miniſter gegenwärtig abmejend ſeien, 
und um Maßrgein gegen die durch die boulan⸗ 
aiftiiene Propaganda compromittirten Beamten 
zu bitten. 


Man mag nun — fo urtheilt über den Prozeß 


der Pariſer Berichterſtatter der „Boll. 31g.“ — 
| über die rechtliche Begründung des Verfahrens 


vor dem Genatsgerihte denken wie man 
will, man mag die Anklage gegen den 
General Boulanger billigen oder nicht, eins wird 
Freund wie Feind zugeben müſſen: der oberſte 
Staatsanwalt Quesnan de Peaurepaire hat eine 
Arbeit geleiſtet, für welche die Jahrbücher der 
Rechtspflege nicht viele Beiſpiele aufzuweiſen 
haben dürften. In drei Sitzungen ſprach er zu⸗ 
ſammen gegen 15 Glockenſtunden lang, frei aus 
der Bruſt heraus, ohne zu ſtocken, ohne je ein 
Wort zu ſuchen, ohne einmal den Faden der 
Gedanken zu verlieren. Seine Anklagerede nahm 


im „Temps“ 51 Spalten zu 221 Zeilen kleinen 


Drucks ein. Das macht eima 11 270 Zeilen oder, 


wenn man 30 Zeilen auf die Seite rechnet, einen 


Band von etwa 375 Seiten, den der Ankläger in 
den drei Sitzungen geſprochen hat. Und dieſer 
ungeheure Vortrag war klar, überſichilich, vor⸗ 
trefflich gegliedert, mit immer leicht zu verfol⸗ 


gendem Zuſammenhange, mit vollendeter Geſchick⸗ 
lichkeit der Unterordnung des minder Wichtigen 
unter das Weſentliche und der Einzelheit unter 
das Ganze. 

Es war ſchon an ſich eine Leiſtung erſten 
Ranges, den Riefenftoff zu beherrſchen, der in 
zwei dicken Quaribänden voll Urkunden und 
Zeugenausſagen enthalten iſt, und all das Geſtrüpp 


und Unterholz kleinerer Thatſachen und Züge 
Kochwald willigt worden. 
großer Beweiſe ſtehen zu laſſen und die Zuhörer 


weguräumen, um nur den klaren 


mit ſicherer Hand darin herumzuführen. Die 


Methode, die Kerr Quesnay befolgte, war dieſe: 


Zuerſt erzählte er das Leben feines Helden Bou- 
langer, dann ſtellte er der Reihe nach feine 
Menſchenumgebung vor, Dillon, der ſich einen 
Grafen nennt und der ein ſchlicht verabſchiedeter 


Offizler tft, Rochefort, die verkörperte Krankheits⸗ 


erſcheinung des politiſchen Lebens Frankreichs im Fromberg über die Lage der Cartonarbeiterinnen, 


welche ſie als eine äußerſt gedrückte ſchilderte. 


letzten Menſchenalter, Buret, den wiederholt ab- 
geſtraften Schwindler, den Boulanger duzte, die 
Frau Pourpre, 1 
ſchrieb u. ſ. w.; hierauf zeigte er das mehrjährige 
Bemühen Boulangers, an die Spitze der Regie- 
rung zu gelangen; 
Schuld der Veruntreuung von Staatsgeldern 
nachzuweiſen. Freilich, vom ſtreng rechtlichen 
Standpunkte aus hat Herr Quesnan kein unan- 
fechtbares Werk geſchaffen; wenn man Boulanger 
trotzdem veruriheili hat, fo geſchah dies eben 
mehr aus politiſchen Gründen. | 


Aber eins ift Herrn Quesnay gelungen: er hat 


ein denkmalgleiches Bild vom Weſen und Charakter 
Boulangers geſchaffen, das im Gedächtniſſe der 
Mit- und Nachwelt unausätzbar leben wird. Er 


hat gezeigt, wie dieſer Mann durch und durch 
aus Lüge, Falſchheit. Doppelzüng igkeit, Würde 
loſigkeit geknetet iſt, wie rückſichtslos er in der 
Wahl der Mittel iſt, die ihn fördern können, mit 


welcher Sitten- und Grundſatzloſigkeit er das 


Leben anſieht, welche Fäulniß das Innerſte ſeiner 
daß dieſe 


Seele durchſetzt. Es iſt undenkbar, 
Enthüllung des wirklichen Weſens Boulangers 
ohne Wirkung bleibe. 
erſt deutlich, was Boulanger iſt, dann wird doch 


wohl ſein Nimbus erbleichen. Darauf aber kommt 


es an und das muß abgewartet werden. 


Die franzöſiſche Geſchichte der neueren Zeit bietet 
ja manche Beiſpiele, welche vor einer optimiftifhen 
Auffaſſung in dieſer Hinfiht warnen. Louis 
Napoleon machte mehrere Putſche von koloſſaler 


Lächerlichkeit, wurde verſchickt, verurtheilt, ge- 


richtlich und moraliſch, und beſtieg ſchließlich doch 
den franzöſiſchen Kalſerthron. Warum foll Bou- 
langer ſich nicht mit ſolcherlei Erinnerungen 


tröften über die ſchwere Niederlage, die ihn gegen- 
wärtig betroffen? 


Türkiſche Note über Kreta. 
Einem Konſtantinope er Telegramm des „Reuter⸗ 


ſchen Bureaus“ zufolge hebt die Note der Pforte 
an ihre Vertreter im Auslande betreffs der Inſel 
Kreta ferner hervor, die Pforte hätte eine Miſſion 
nach Kreta abgeſandt und alle Mittel angewendet, 
um die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. 
Sie ſehe nicht ein, wie Griechenland jetzt die auf 
Kreta vorgekommenen Unruhen der Apathie und 
Säumigkeit der Pforte zuſchreiben und das Recht 


in Anſpruch nehmen könne, aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit auf weſentlich innere Angelegen- 
heiten der Türkei betreffende Maßnahmen hinzu- 
weiſen, zumal da kein einziger völkerrechtlicher 


Grundſatz irgendwem die Befugniß gebe, die 


Berhältniffe in einer Provinz, welche einer be- 
freundeten Macht gehöre, nach ſeinem Belieben zu 
interpretiren. 


Die Türtzei ſcheint außerdem nicht geſonnen zu | 
ſein, ihre Note ohne einen prakliſchen Nachdruck 


zu laſſen. Wie dem Londoner „Standard“ aus 


Konſtantinopel gemeldet wird, wurden in Folge 


Mißtrauens gegen Griechenland zwei Panzerſchiffe 
nach Kreta beordert. Weitere ſollen nöthigen 
Falls folgen. Auch Truppen gingen von der 


Haupiſtadt nach der Inſel ab. Nachrichten aus 
Athen zufolge leitete Schakir Paſcha am 12. d. M. 


Unterhandlungen betreffs der Forderungen der 
Kretenſer ein. 


Neuer Miniſter des Innern in Rußland. 

Der einige Tage nach dem Tode Tolftoiszumßehilfen 
des Miniſters des Innern ernannte bisherige Gene⸗ 
ral-Gouverneur in Irkutsk, General Hraf Ignatiew, 
Bruder des bekannten ruſſiſchen Staatsmannes, 
iſt dieſer Tage in Petersburg eingetroffen. Es 
wird vielfach nahezu mit Sicherheit angenommen, 


daß General Ignaliew binnen kurzem den gegen- ö 
Geheimrath 
Durnowo, auf dieſem Poſten ablöſen werde. Im 


wärtigen Miniſter des Innern, 


Zuſammenhange mit dieſer Annahme wurde es 
ziemlich bemerkt, daß Miniſter Durnowo, ais er 
kürzlich der Feier der ſilbernen Kochzeit des Prä⸗ 
fecten von Petersburg, General Greſſer, bei- 
wohnte, über ſeinen Geſundheitszuſtand lebhafte 
Klagen äußerte. Begreiflicherweiſe legte man 
dieſelben als Umſchreibungen der Portefeuille · 
Müdigkeit aus. Don authentiſcher Seite iſt das 
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Miniſters noch nicht beſtätigt worden. 


Veuſchland. 

u Berlin, 14, Auguft. dar Nachmittag empfing 
der Reichshangler den Beſuch des Gectionschefs des 
öſterrelchiſch⸗ ungariſchen Miniſteriums des Aeußern 
Szögnenni. Während der letzten Tage hatte der 
Reichskanzler auch mehrfache Beſprechungen mit 
den Reſſortchefs der preußiſchen Miniſterien und 
der Reichsämter, u. a. mit dem Bicepräfidenten 
des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter v. Bötticher, 
dem Gtaatsſecretär des Neichs-Schatzamts, Frhr. 
v. Maltzahn und dem Gtanisfecrelär des Reichs⸗ 
Juſtizamts Oehlſchläger. 

[die plößlich aufgekretene „Erkrankung“ 
des Herzogs von Meiningen], weiche deſſen (be⸗ 
reits erfolgte) ſchleunige Abreiſe nach einem eng- 


liſchen Geebad nothwendig machte und den feſt 


beſtiimmt geweſenen Kalſerbeſuch in Liebenſtein 
vereitelte, wird mit unlösbaren Etikettefragen in 
Verbindung gebracht, welche ſich auf die nur in 
morganatiſcher Ehe mit dem Herjog verbundene 
Gemahlin deſſelben, die Freifrau v. 
geb. Franz, beziehen. 

„ ‚[Reijerlihes Geſchenk.] Wie die „Voſſ. 3.“ 
hört, hat Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wil- 
helm eine große Freude bereitet, indem er ihm 
ſechs herrliche Rappen, die bereits in den Dienſt 
geſtellt worden find, verehrte. 


der er anſtößige Liebesbriefe 


endlich ſuchte er ihm die] mit keine Arbeiterin mehr bei denſelben in 


Arbeit trete. Von anderer Seite wurde dazu an- | 


Sieht das franzöſiſche Volk 


Heldburg, | 


* [Die Sammlungen für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Kuffhäuſer] hatten Ende Juli 
d. J. die Höhe von 178 396,81 Mk. erreicht. Die 
außerdem noch bei den Sammelſtellen lagernden 
Gelder werden auf 100000 Mk. geſchätzt. In 


allernächſter Zeit wird der künſtleriſche Wentbewerb 


für das Denkmal ausgeſchrieben werden. 


* [Beförderusg.] die General -Lieutenants 
v. Schlichting und Pronſart v. Schellendorf, 


commandirende Generale des 14. bezw. 3. Armee⸗ 


Corps, ſind zu Generalen der Infanterie ernannt 


worden. 


*I Verabſchiedung.] Drei Brigade Comman- 
deuren der Selbartillerie, welchen der anciennetät 
nach das Commando über eine Diviſion hätte | 


übertragen werden müſſen, iſt der Kaſchied be- 


des Johanniterordens ernannt worden. 


Abend ſtattfand. In derſelben ſprach Fräulein 


In der Discuſſion wurde darüber Klage geführt, 


daß die Fabrikanten den Arbeiterinnen unftttlice ! 


Anträge machen. Ein Redner empfahl, eine 
ſchwarze Liſte dieſer Sünder herauszugeben, da⸗ 


gerathen, lieber die Preſſe zu benutzen. Buch⸗ 
binder Feldmann wandte ſich gegen dieſe Aus- 


führungen; als er ſagte: „Schwarze Liften dürfen 
wir nicht führen, denn wir haben zweierlei Recht | 


in Deutſchland. Die Fabrikanten dürfen es thun, 


wenn wir aber ...“, erfolgte die Auflöfung der 


Derſammlung auf Grund des 59 des Gocialiften- 
geſetzes. Unter Kochrufen entfernten ſich die Theil⸗ 
nehmer langſam. 1 
I Kaiſer Friedrich⸗Compagnie.] In Düflel- 
dorf bildete ſich aus den beſſer ſiiuirten Kreiſen 
der dortigen Bürger bei dem Gebaftianus-Gchüßen- 


verein eine Kaiſer Sriebrih-Compagnie, welche 


im verfloſſenen Monat beim Schützenfeſte Auf-: 


ſehen durch ihre kleidſame Tracht — Jäger- 
koſtüm des Kaiſers — insbeſondere aber durch 
ihre prachtvolle und werthvolle Sammetfahne mit 
den Bilde Kaiſer Friedrichs erregte. Dem Vereine 
iſt nun plötzlich unterſagt worden, die Fahne mit 
dem Bilde des Kaiſers zu führen, und zwar weil 


hierzu eine beſondere Genehmigung von Berlin 
erforderlich, welche der Verein nicht erhalten. Bei 


der Einweihung der Fahne, welche mit großer 


Feſtlichkeit in der Tonhalle geſchah, waren von 


Seiten des Oberbürgermeiſters und anderer hoch⸗ 


geſtellter Perſonen die Nägel eingeſchlagen worden. 
Wie es heißt, ſoll das Verbot durch das Schreiben 
eines Bürgers nach Berlin erfolgt ſein. Ueber 
den Inhalt des Schreibens wird verſchieden ge- | 
ſprochen. Thatſache iſt, daß das Führen der 
Fahne von Berlin aus unterſagt wurde. 


* [Bäcerfirikeverfuh in Görlitz.] Der von 


Berlin aus gemachte Berjuh, in Görlitz einen 


Bäckerſirike zu infceniren, iſt mißglückt. Es wurde 
eine Bäckergeſellen-Berſammlung einberufen, die 
wegen allgemeiner Theilnahmloſigkeit derer, auf 
die man gerechnet hatte, nicht conftituiet werden 
konnte, ſondern nach einer viertelſtündigen Ge⸗ 


ſchäfts ordnungsdebatte ergebnißlos auselnander- 


gehen mußte, 


*I Polizeilich verboten] wurde eine zum Frei⸗ 


tag, den 23. Kuguſt, geplante öffentliche 
Arbeiterinnen-Berſammlung, in der Frau Helene 


Baake über das Thema: „die Fachvereine, ihre | 
Bedeutung für die Arbeiterinnen” ſprechen ſollte. 
* [Die „Nationalliberale Correſpondenz“] be- | 


ſpricht noch einmal die Vorgänge bei der Kalber⸗ 
kädter Nachwahl. Sie verlangt ſelbſtändige 
Organiſation der Nationalliberalen und Be- 


tung des 5 2 
henpiung eigenen stand une mit: GECREES hafter Wind, Mittags normale Wärme, ſchwül; 


Entſchiedenheit. „Geradezu verderblich für die 


Nationalliberalen“, ſagt ſie, „würde es fein, 
wenn in der Wählerſchaſt die Vorſtellung Boden 


gewänne, daß fie 


ih von den conſervativen 


Parteien hinters Licht führen ließen.“ Trotzdem 
schließt die „Nationallib. Corr.“ mit einer Befür- | 


wortung der Aufrechterhaltung des Cartells. 
Cartell bedeutet aber für jeden, der die Ber- 
gangenheit kennt, Stärkung des conſervativen, 


Zurückdrängung des liberalen Einfluſſes. — Das 
hat die Geſetzgebung der letzten Jahre auf das 


klarſte bewieſen. der Kernpunkt iſt und bleibt: 
Cartell oder nicht. Bejaht die „Nationalliberale 


Lorreſpondenz“ dieſe Frage, jo ergiebt ſich alles 


übrige von ſelbſt. : 

die Beriheuerung des Schweinefleiſches] 
dürfte aller Borausfiht nach noch anhalten und 
ſich ſogar noch erheblich verſchärfen. Wie gemeldet 
wird, iſt die Schweineſeuche in Holland ſtetig im 


Zunehmen begriffen, und es hat ſich deshalb der 


Züniſter für Landwirthſchaft veranlaßt geſehen, 


darüber Ermittelungen anſtellen zu laſſen, ob 


einer Sperrung der Schweine ⸗Einfuhr beſondere 
wirthſchaftliche Bedenken entgegenſtehen würden. 


Unzweifelhaft dürfte die Verhängung bes Einfuhr- | 


verbotes auch an der holländiſchen Grenze das 
Schweinefleiſch noch erheblich vertheuern. Bezog 
doch Deutſchland im Jahre 1888 nicht weniger als 
31619 Schweine und 36136 Spanferkel aus den 
Niederlanden. 

Stettin, 14. Auguſt. Der bisherige Landrath 
des Bunzlauer Kreiſes Conſtantin Graf Stolberg⸗ 
Wernigerode iſt unter Verleihung des Charakters 


als Polizei-Präſident zum Polizei- Director von 


Stettin ernannt worden. 

Homburg v. d. H., 14. Auguft. der Prinz 
von Wales traf heute Abend hier ein und wurde 
am Bahnhofe von den Prinzeſſinnen Victoria, 


Kronprinzen von Griechenland und dem Herzog 
von Cambridge empfangen. Die beunruhigenden 


Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Jetzt ſah ich, daß wir uns auf einem Kriegsſchiff be- 
fanden, welches ein kleines Fahrzeug im Schlepptau 
hatte, aber trotzdem mit einer Fahrgeſchwindigkeit 
von 8 Seemeilen durchs Waſſer ging. Die Signal- 
laternen der „Eintracht“ brannten noch hell und klar, befiehenben 
als das Schiff ſank. Leiber hat ſich noch ein zweiter | RE 
bedauernswerther Unfall ereignet. Die Corvette halte 
| fofort ein Rettungsboot ausgeſetzt und mit 12 Mann g 
beſetzt, welches um die „Eintracht“ herumfuhr, um 
ſich zu überzeugen, ob noch Menſchen an Bord ſeien. 
Das Boot war der Backbordſeite zu nahe gekommen 


Prinzen entbehren der Begründung. 
Deſterreich⸗Ungarn. 


* Aus Preßburg wird gemeldet, daß die Be- 
hörden mit der Auffindung 


Frankreich. 

Paris, 13. Kuguſt. den „Münch. N. Nachr.“ 
zufolge hat Grevys Schwiegerſohn Milfon fein 
undankbares Vaterland verlaſſen. Derſelbe iſt 
mit Famille über Favre nach Newyork abge- 
dampft und will jenſeits des Oceans Ländereien 
kaufen. 

\ England. 
ac. London, 13. Auguft. Die „World“ ſchreibt: 


„Die Königin leidet noch immer ſtark an Hüft- 


von im Comitate 
zahlreich verſtreuten panſlawigiſchen aufrühreri⸗ 
ſchen Kufrufen beſchäftigt find. 


weh 


die Aerzte hoffen, 


Wetters Geneſung herbeiführen wird. Die Schlaf⸗ 


loſigkeit führt natürlich Schwäche herbei. Der 
Pian, die Bäder in Stratppeffer zu gebrauchen, 
iſt aufgegeben worden und es find die Hofärste 


Dr. Powell und Dr. Neid auch der Anſicht, daß 


die ſtärkende Luft Balmorals die erwünſchten 
Wirkungen üben wird. 
Serbien. 
Belgrad, 14. Auguft. Der heutige Geburistag 
des Königs Alexander iſt feitlih begangen 
worden. 


mittelten Glühmünfhe kam von dem Kailſer 


Franz Joſef durch eine kelegraphiſche Depeſche 
*IPhelps.] Der neuernannte Berliner Geſandte 

der Der. Staaten, Mr. Phelps, iſt eingetroffen. 
* [Aufgelöfte Verſammlung.] Mit polizeilicher 
Auflöſung endete die Berſammlüng des Fachver⸗ 
eins der Papier Arbeiterinnen, die am Dienfiag | 


aus Berlin. (W. T.) 
Rußland. 


Warſchau, 13. Auguſt. Nach Warſchauer 


Blättern darf die Fabrikation von Kunfibutter 
im ruſſiſchen Reiche nur noch innerhalb der 
nächſten 5 Jahre betrieben werden, dann müſſen 
ſämmtliche derartige Fabriken ihre Thätigkeit 
einſtellen. Ebenſo hat nach dieſem Zeitraum die 
Einfuhr von Kunſtbutter aus dem Auslande auf- 
zuhören. 


Von der Marine. 


* Die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Flaggſchiff des 
Chefs des Kreuzergeſchwaders, Contre-Abmiral 
Deinhard) iſt am 13. Auguft d. J. von Zanzibar 


nach Capſtadt in See gegangen. — Der Kreuzer 
„Möwe“ (Commandant Corveiten⸗Capilän Riedel) 


hat am 13. Auguſt d. J. von Zanzibar aus die 
Heimreiſe angetreten. — Die Kreuzercorveite „Olga“ 
(Commandant Corvetten⸗Capitän Frhr. v. Erhardt) 


iſt am 13. Auguft d. 3. in Port Said eingetroffen. 
Die abgelöſte Beſatzung der Kreuzercorvette 
„Carola“ iſt unter Führung des Capitän-Lieut. 
Hobein mit dem deutſchen Reichspoſtdampfer 
„Hohenzolleen” am 14. Auguſt d. J. in Bremer 
hafen eingetroffen. 5 
*In der „Odenkirchener 31g.“ finden wir über 
die Reife des Kaiſers nach England nachträglich 
eine bisher unbekannt gebliebene intereſſante 
Thatſache erwähnt, welche allgemein bekannt zu 
werden verdient. 


ſchreibt nämlich u. a. Folgendes: Nachdem wir 
gegen 6 Uhr Dover-Calais paſſirt hatten, deren 
Buchtfeuer man am fernen Horizont erblicken 
konnte, näherten wir uns der Stelle, an der vor 
12 Jahren unſere junge Flotte einen herben Ber- 
luſt erfuhr. Nach und nach wurde die Bewegung 
der Schiffe langſamer und endlich hielt das ganze 


Geſchwader in feierlicher Ruhe auf den leicht be⸗ 
wegten Wellen. Unter uns, tief auf dem Meeres- 


grunde, lag das mächtige Panzerſchiff „Großer 
Kurfürſt“. Es fand ein kurzer feierlicher Gottes⸗ 
dienſt zum Gedächtniß der hier verunglückten 


Seeleute ſtatt. Ein ernſter Augenblick, der jedem 


von uns unvergeßlich ſein wird. Die Muſikkapellen 


der einzelnen Schiffe ſpielten dann einen Choral 


und unter den verhallenden Klängen deſſelben zog doch der Gerichtshof ging über dieſen Antrag noch 


das ſtolze deutſche Geſchwader dahin. 


2 ft: H. 9,51, 
a 2 Danzig, 15. Aug. l bel Lege 
Wetterausſichten für Sonnabend, 17. Auguſt, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wechſeinde Bewölkung, ſonnig, zeitweiſe bedeckt 


ſchwüle Luft. Früh, Abends und Nachts kühl. 
Für Sonntag, 18. Auguſt: 
Sonnenſchein und wolkig, theils bedeckt und 
Regen. Kühler friſcher Wind, Mittags mäßige 
Wärme. Kühle Nacht, Wolken und Sterne. 
Für Montag, 19. Auguf: 
Angenehm, ſonnig und Wolken; kühler leb⸗ 


zum Theil bedeckt und Regen; früh, Abends und 
Nachts kühl, zum Theil klar. Sirichweiſe Gewitter. 


* [Der Untergang der Danziger Bark „Ein- 


kracht“,] Ueber den ſchon gemeldeten Zuſammen⸗ 


ſtoß der hieſigen Bark „Eintracht“ mit der eng⸗ 


| liihen Panzer Corvette „active“ entnehmen wir 


einem uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten 


Berichte des Führers der „Eintracht“, Capitän 
KRatzki, folgende nähere Schiiderung: 
„Am 8. cr. verlief die „Eintracht“ 12 uhr Mittags 


Sunderland. Der Wind war ſchwach mit Negenſchauern. 
Abends 8 Uhr war das Schiff 15 Seemeilen von Gunber- 


land OND. entfernt. Um 12 Uhr Nachts übernahm ich 
die Wache. Es war zu dieſer Zeit die Ausſicht zwar 


nicht klar, doch konnte ich Fiſcherfeuer auf eine 
Geemeile recht gut ſehen. der Wind war SSW. 


und jo ſchwach, daß das Schiff nur 1½ Knoten 


lief. Der geſteuerte Cours war D. z. N. Circa 
5 Minuten nach 12 Uhr, nachdem ſchon die abgelöſte 
Wache zu Bett gegangen war, bemerkte ich an der 
Steuerbordſeite zwei weiße Feuer dicht über einander, 
welche ſich mit großer Geſchwindigkeit näherten. Un- 
gefähr 6 Minuten ſpäter kam das zu den weißen 


Feuern gehörige rothe Licht in Sicht und ſaſt zu gleicher 
die Umkiſſe eines großen Schiffes. 
Mit ſtarker Geſchwindigkeit kam daſſelbe auf uns zu, 


Zeit ſah ich auch 


und ungefähr 3 Minuten nach dem Sichtbarwerden des 


rottzen Feuers traf das fremde Schiff die „Eintracht“ 


in der Steuerbordſeite zwiſchen Groß- und Fockmaſt 
mit ſolcher Heftigkeit, daß die „Eintracht“ bis durch 
die große Luke buchſtäblich durchſchnitten wurde. 
Während dieſer Zeit hatte ich, als ich ſah, daß die 
Colliſion troß unſeres Schreiens unvermeidlich war, 
die andere Wache wecken laſſen, welche auch ſofort 
unangekleidet an Deck ſtürzte. Als der Zufammenftoß 
erfolgt war, commandirte ich die Beſaßzung in die 
große Want an der Steuer bordſelte mit dem Befehl, 
ein jeder ſolle verſuchen, auf das fremde Schiff über⸗ 


zuſpringen, weil die Rettungsboote der „Eintracht“, 
die über der großen Luke 
Sophie und Margarethe von Preußen, dem 


ſtanden, 
waren. Das Ueberſpringen gelang, doch hat die Be- 
ſatzung nur das nackte Leben gereitet. Fünf bis ſechs 
Minuten nach dem Zuſammenſtoßz kamen die Schiffe 
auseinander und die „Eintracht“ ſank auf der Stelle. 


zertrümmert 


und wurde von der Fockraa des plötzlich ſinkenden 
Schiffes erfaßt und niedergedrückt. Da das Boot mit 
Luftkaſten verſehen war, kam es zwar wieder auf, 
doch ſind ein Seekadett und ein Matroſe des eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes ſchwer verwundet worden. Der 
Matroſe liegt hoffnungslos darnieder und wird ſchwer⸗ 
lich mit dem Leben davonkommen. am 9. Auguft um 
6 Uhr Abends langte die Corvette mit uns in Leith an.““ 


und Rheumatismus, welcher ihr große 
Schmerzen bereitet und auch die Nachtruhe ſtört. 
Ende letzter Woche war das Befinden beſſer und 
daß die Rückkehr ſchönen 


Ein Odenhkirchener, der als 
Einjährig-Freiwilliger die Reiſe mitgemacht hat, 


beiden Perſonen 


Anderweiten Mittheilungen des Kern Capitän 


Ratzki eninehmen wir, daß die ſchiffbrüchige Be⸗ 


ſatzung an Vord des engliſchen Kriegsſchiffes die 


zuvorkommendſte Aufnahme und Verpflegung 
fand und daß von den Offizieren derſelben nicht 
380 Mz. (19 Pfd. Sterl.), wie neulich aus London 


berichtet wurde, ſondern 610 Mk. (30% Pfd. 
Sterl.) übermittelt wurden. 

* [Landgerichtsrath Kuhn f.] Heute Vormittag war 
auf 155 aalen en ale eine anſehnliche 


Trauer Berfammlung — Mitglieder der hiefigen Ge- 
richtsbehörden, der Kaufmannſchaft und anderer Corpo⸗ 
rationen etc. — vereinigt, um die irdiſche Hülle des am 
Montag in Zoppot nach längerem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchiebdenen Herrn Landgerichtsraih Huhn zu Grabe zu 
Nach der kirchlichen Feier fand der 
Empfang des diplomatiſchen Corps ſtatt. Der 
erſte der von den auswärligen Monarchen über- 
*IJohanniterritter.] Es find 64 Ehrenritter 


geleiten. Der Verſtorbene, aus einer Danziger Beamten- 


familie hervorgegangen, hatte hier auch ſeine 
juriſtiſche Laufbahn begonnen, war dann eine 
| Reihe von Jahren bei der früheren Griminal- 


Deputation des Danziger Stadt- und Kreisgerichts als 
[Aſſeſſor und Unterſuchungsrichter, ſpäter als Kreisrichler 
in Neuſtadt thätig. Seit Ende der 1860er Jahre ne- 


hörte er dann wieder ununterbrochen dem hieſigen Ge⸗ 
richt an, das an ihm ein ſehr geſchätztes, durch liebens- 
würdigen Umgang, faſt peinliche Gewiſſenhaftigkeit, 
liefe juriſtiſche Bildung und Gewandtheit ausgezeichnetes 


[Mitglied verloren hat. Auch die Kaufmannſchaft bewahrt 


dem Dahingeſchiedenen, welcher längere Zeit das hieſige 
Handelsgericht als Vorſttzender leitete, ein ehrenvolles 
Andenken, das ihm übrigens bei allen feinen Mit⸗ 
bürgern, die ihn kannten, geſichert iſt. 

* [ Penſtonirung.] Der königl. Polizeirath Schön 
in Poſen (vor feiner Verſetzung dorthin viele Jahre 
als Polizeiſecretär, Polizei- Aſſeſſor und k en in 
Danzig beſchäftigt) tritt zum 1. Oktober in den Ruhe- 
ſtand und wird als Penſionär in Görlitz feinen Wohnſitz 
nehmen. 

die Zöglinge des Gpend- und Waiſenhauſes] 
werden bei gutem Wetter am Sonnabend, den 17. d., 
ihren Ausflug nach Jäſchkenthal machen, um dort 
ihrerfeits das Drewkefeſt zu begehen. 

-r, [Seebad Weſterplatte.] Das geſtrige Feuerwerk 
auf der Weſterplatte war, ſowohl was Farbenpracht 
wie Reichhaltigkeit betraf, ein hervorragendes pnro- 
techniſches Schauſpiel, das dem ausführenden Künſtler 
Hrn. Kling und auch dem Veranſtalter Frn. Reißmann 
alle Ehre machte. Das ſehr zahlreich von Danzig und 
und auch von Zoppot erſchienene Publikum drückte 


wiederholt ſeine Zufriedenheit und ſeine Ueberraſchung 
durch großen Beifall aus. Prächtig nahmen ſich haupk⸗ 
ſächlich aus: 


die große Sonne mit dem Danziger 
Wappen, „Mazanella““ mit Sonnen und Fixſternen, 
von beiden Seiten mit Gpringbrunnen, und ſchließlich 
die „griechiſche Lichtermühle“, durch welche der Park 
in wirkliche Tageshelle verſetzt wurde. — Die elektriſche 
Beleuchtung iſt nunmehr durch 11 Bogen mit 72 Glüh- 
lampen in verſchiedenen farbigen Glasglocken verftärkt 


und bietet ein effeclvolles Beleuchtungsbild. 


*[Ferienſtrafkammer.] Wie wir ſ. 3. mitgetheilt 
haben, war am 12. Juni d. J. der Malermeiſter Schulz 


von hier von dem Malergehilfen Friedrich Richter, 


welchen er aus feinem Geſchäfte entlaſſen hatte, in 


ſeiner Wohnung überfallen worden und hatte von ihm 


mehrere Schläge mit einem eiſernen Hammer erhalten. 
Wegen dieſer ſchweren Körperverletzung hatte ſich Richter 
heute vor der Strafkammer zu verantworten. Er legte 
ein theilweiſes Geſtändniß ab und führte zu feiner 
Entſchuldigung an, daß er auf feinen Meiſter wegen 
der nach ſeiner Meinung ungerechtfertigten Entlaſſung 
ſehr erbittert geweſen ſei. der Malermeiſter Schulz hat 
in Folge der Verletzungen, welche ihm Richter am Kopfe 
beigebracht hatte, längere Zeit krank gelegen und iſt 
drei Wochen arbeitsunfähig geweſen. Der Staatsanwalt 
hatte eine Gefängnißſtrafe von 1½ Jahren beantragt, 


hinaus und verurtheilte Richter zu zwei Jahren Ge⸗ 


fängniß. 


Polizeibericht vom 15. August] Verhaftet: ein 


Bäcker wegen Betruges, 1 Arbeiter wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit, 


1 Arbeiter wegen Diebftahls, 
5 Obdachloſe, 3 Beitler. — Befunden: 2 Pfandſcheine 


in einem defecten Portemonnaie, 1 Armreifen, 2 weitere 
1 [Pfandſcheine, 1 Portemonnaie mit Inhalt. — Verloren: 
und Regenſchauer. Lebhafte böige Winde. Mittags 


am 11. d. von Zoppot nach Danzig 1 Amethyſtkreuz mit 
7 Steinen, Silber und vergoldet, an einer kurzem. 


Ein bis jetzt noch völlig 


goldenen Kette. 


k. Zeppot, 14. Kuguſt. 


räthſelhafter Unfall, der ſich geſtern Abend hier auf 


dem Meere ereignet zu haben ſcheint, hat einer allge⸗ 


mein hochgeachteten höheren Beamtenfamilie aus Danzig 


eine recht kummervolle Nacht verurſacht und erregt in 
unſerer Badegeſellſchaft die herzlichſte Theilnahme. Der 
ca. 17jährige Sohn der erwähnten Familie, die hier 
zur Erholung weilt, beſtieg geſtern Abend am Strande 
das Ruderboot „Zoppot Nr. 22“, um in der reizvollen 


Mondſcheinbeleuchtung dem von ihm mit Vorliebe ge⸗ 
pflegten Ruderſport zu huldigen und eine Weile auf der 


vom Weſtwinde nur wenig bewegten See zu gondeln. 
Da er bis zum ſpäten Abend nicht wiedergekehrt war, 
fuhren noch in der Nacht nach allen Richtungen Böte 
aus, um ihn zu ſuchen, aber alle kehrten zurück, ohne 
von dem Boot oder feinem Inſaſſen eine Spur bemerkt: 


zu haben. Auch die heute vom frühen Morgen an 
fortgeſetzten Bemühungen ſowie die telegraphiſchen 


Meldungen nach Neufahrwaſſer und Pillau hatten 
bisher keinen Erfolg. Entweder iſt alſo dem jungen 
Manne ein Unglücksfall zugeſtoßen, der ihn in die Tiefe 
hinabgeriſſen hat, wonächſt dann der ſcharfe Weſt das 
leichte herrenloſe Boot wohl ins Meer hinaus geirieben 
hat, oder er hat das Malheur gehabt die Ruder zu. 
verlieren und iſt in hilfloſer Lage von der Meeres- 
ſtrömung weit verſchlagen worden. 

A. Neuftadt, 14. guguſt. Geſtern wurden hier zwei 
verdächtig erſcheinende Individuen, die einem Kaufmann 
zwei Pferde zum Kauf anboten, verhaftet Die 

ſollen in Oxhöft als Knechie gedient, 
die Pferde aber am letzten Sonntag in Gr. Zünder 
gefichten haben. 1 N 

Marienburg, 14. Aug. uch in bieſem Jahre find: 
wieder 300 Mk. Prämien in Geſtalt von Sparkaſſen⸗ 
büchern an Dtenfiboten aus Stadt und Kreis Marien- 
burg für langjährige treue Dienſte verliehen worden. 
Es wurden 30 Dienſtboten prämlirt, welche durchweg 
eine ſechsjährige und längere e nachgewieſen 
haben. — In Nehwalde (Kreis Marienburg) brannte 
biefer Tage die Dampf Entwäſſerungsmüßle total: 
nieder, während dieſelbe im vollen Betriebe war. 

Marienwerder, 14, guguſt. Wie in vielen ande⸗ 
ren Städten iſt auch hier in ben letzten vierzehn Tagen 
eine Preissteigerung für Schweinefleiſch eingetreten. 
Für das Pfund gewöhnlichen Schweinefleiſches müſſen 
5 Pf., für das Pfund Speck 10 Pf. mehr bezahlt wer⸗ 
den. Eine Vertheuerung auch anderer Lebensmittel 
dürfte eine Mafregel im Gefolge haben, welche ſoeben 


von der hieſigen Polizeiverwalſung „zum Schutze der 


heimiſchen Production“ getroffen worden iſt. Danach 


dürfen Händler und Verkäufer außer an den gewöhn⸗ 
lichen Wochen- und Jahrmärkten mit ihren Erzeugniſſen 
nicht mehr ausſlehen. Wie es ſcheint, hofft man auf 
intereſſicter Seite durch den Aasſchluß auswärliger 


Concurrenz namentlich für Gemüſe und Gartenfrüchte 
höhere Preiſe zu erzielen. 

* Eine ſeliſame, mit der glücklicher Weiſe noch 
Handels- und Gemerbefreiheit 
ſchwer vereindare Verfügung hat auf Antrag 


des Magiſtrats in Grandenz der Bezirksausſchuß 


in Marienwerder erlaſſen. darnach wird be⸗ 
ſtimmt, daß nur den in der Stadt Grandenz 
wohnenden Verkäufern wollener, geſtrickter, 
Putz- und Kurzwaaren, der Waaren der Bürſten⸗ 
macher, Bölſcher, Drechsler, Kammacher, Kürſchner, 
Leinwandhändler, Nagelſchmiede, Schuhmacher etc. 
der Verkauf auf den Wochenmärkten der 
Stadt Graudenz geſtattet werden darf, und „aus⸗ 
wärkige Verkäufer dieſer Waaren zu den 
Wochenmärkten nicht zugelaſſen werden ſollen“. 


Georg Lohbauer, 


Thorn, 14. Auguft. Auf Anordnung des Finanz 
miniſters iſt es vom 1. d. M. nicht mehr aeftaltet, 
Getreide in unverpacktem Zuſtande aus Aula) 
fertigung nicht mehr Da 


einzuführen, da die Zollab 
nden darf. In dieſer Maft⸗ 


kubiſche Vermeſſung ftatifi 
regel erblichen die Getreidehändler 
Schädigung des Geſchäfts, und deshalb hat die hiefige 
Handelskammer beſchloſſen, bei dem Finanzminiſter die 
Kufhebung der Anordnung zu erbitten. 5 
* Am Sonnabend iſt der Landrath a. D. v. K 
mann, Mitglied des Kerrenhauſes, verſtorben. 
v. Kellermann gehörte dem Lerrenhauſe ſeit 1862 als 
lebenslänglicher Vertreter des Verbandes des alten 
und des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts bezirk 
Herzogthum Kaſſuben an. Re 
Der Rammerjunker und Majoratsbeſitzer v. Preſſen⸗ 
11 5 genannt v. Rautter auf Willkamm bei Skandau 
der Rittmeiſter der Reſerve Waldemar 
x Glef ow auf Lokehnen (Kreis Heiligenbeil), der 
Premier-Lieutenant der Reſerve Albrecht v. Glaſow 
auf Balga (Kreis Heiligenbeil), der Rittergutsbeſitzer 
a Weitzel v. Mudersbach auf Oſterwein bei Oſterode 
in Oſtpreußen, der Rittmeiſter im Küraſſier-Regiment 
Graf Wrangel Hans Freiherr v. Sauerma find zu 
Ehrenrittern des Johanniter-Ordens ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [3m Gebirge verunglückt.] Nach einer Meldung 
aus der Schweiz find im Oberſimmenthal zwei Lehrer 
aus Chauxdefonds von dem Fluchſee, den fie trotz 
naar Rungenc: Warnung ohne Führer befteigen 
rit. Beide wurden ſtark verletzt aufge⸗ 
ürzſteg wird den Wiener Blättern die 
Auffindung der Leiche eines Wiener Magiſtratsbeamten, 
der ſeit dem 13. Ji 
ſchwunden war und, wie ſich jetzt ergiebt, bei einer 
Bergbeſteigung das Leben eingebüßt hat, gemeldet. Man 
nimmt an, daß Lohbauer auf der an ſich ungefährlichen 
Stelle unglücklich gefallen und, da ihm niemand zu Hilfe 
kam, daſelbſt zu Grunde gegangen iſt. 

Wien, 13. Auguſt. [Auf der Bühne erſchoſſen] hat 
ſich heute im Fürſttheater eine Schauspielerin, Frau 
Karoline Arthur-Schulz. Sie ſpielte in dem jetzt täglich 
aufgeführten Schwank eine Zigeunerin „Donna Fran- 
cesca di Maldonada“ mit ſehr heiterer Wirkung. Am 
Montag aber ſpielte ſie, wie man 
haben wollte, ein wenig 
ſchon geladen in der Ta 
endet war, ging Frau Schulz halb enikleidet! 
auf die Bühne und jagte ſich dort eine Kugel 
Als der Polizeiarzt Dr. Winter, der raſch 180 
worden war, herzukam, fand er fie todt. 
war 42 Jahre alt. Als G 
giebt man verrathene Liebe an. 


23200000 8 
zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Auguft. (W. T.) Kaiſer Franz Iofef 
verlieh dem Votſchafter Szechenyi das Großkreuz 
des Stefansordens. Der Reichskanzler Fürſt Bis- 
marck ſtattete um 11 uhr dem Erzherzog Franz 
Ferdinand einen Beſuch ab, 
Generalſtabschef Beck, dieſem, da abweſend, ſeine 
Die Abreiſe erfolgt Abends 
9 reſp. 9½ Uhr für den größeren Theil des Ge- 
folges und zwar direct nach Wien. 

Münſter, 15. Auguft. (W. T) Gymnaſiallehrer 
Dingelſtadt in Vechta iſt zum Biſchof gewählt. 
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Cireus Schumann. 
Freitag, 18. Auguſt 1889, Ad. 7½ Uhr: 


Große Gala: und Beneſiz⸗Vorſtellung 


für die beliebte Künſtlerfamilie 


Geſchw. Hodgini. 


Neue Synagoge. 


Freitag, 16 Ei 15 120 2 5 
LE Auauf 
1 U 3 8 


Pommerſche Hupotheken-Actien-Bank. 


In Folge des uns von vielen Seiten ausgeſprochenen Wunſches verlängern wir mit Genehmi- 5 
gung 1 Euratoriums die Anmeldefriſt für die Convertiruns unſerer Zuſchlags-Husotheken-⸗ Fliiſch⸗ Speich er 
briefe in 47 pari Snnsthekenbriefe unter den in unſerer Bekanntmachung vom 19. Juli cr. mit- find noch einige Böden 
seiheilten Bedingungen bis auf längere Zeit Un DE E 
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Herr Jve Kodgiai als Jockeyreiter, 
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Johannes 5 und En S 1 50 Klex Kodgini ais Parforcereiter. Zum e bt haben die Beſttzer des dritt 75 1 Sufihlaas-Shnothehenbriet der an RR ai 190 560188 | 
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einſchließlich entgegen und find zu jeder Auskunft bereit 


von Roggenbucke Barck & Co, 


Bank-Commandit-Befellfhaft in Danzig, 
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90 Beiden mein lieber Dann. 


57 


10 Chin Carl Kratzky 


in feinem 42. Lebensjahre 

Dies zeigt tief betrübt an 
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wagen empfiehlt in ſchönſter Qualltät 5 (für Sandboden) 1. re 5 Die Bank beleiht Sieggachgien un ſtädtiſche 8 zum 


5 Zinsſatze von K Proc. einſchließlich / Proc. Amortiſation. ? 3 
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ee baare . Heil. Geiftgaffe 47, . Inkarnakklee 010 Bene ral. Agentur für Westpreußen (2254 empf. J. Dau, Hl. Geillgaſſe 99. Anfang Ku mi Gaze 20 2; 
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ben- u. Hausmädchen, bed. Kin- 
derfr,, Kindermädchen ar u Zum 


Stützer, Himbeer und . . 
geld Bee . d Höcherl Bräu. 


Gexichtsvollziehe 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. Kir] chi aft 
Nach Newyork Fobrihatien, mit 
direct ladet Ende Geptemb eigener f rikation mit vorzüg- 
erſtklaſſige Glipverberh Rue amn ei 
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e e Um Anmel. Carl Studli, 
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5 billigſtem Marktpreiſe. 


Rabitz⸗ Patentputzarbeiten. 


erſtellung von feuerſicheren Decken, Scheidewänden, Um⸗ 
pütane en Conftructionstheile, Säulen up, nach den Batenten| (Bude von fogleih eine tüghtige Frenndſchaftl. Garten. 
des Königl. Ho enden an dee Herrn O. Nabitz-Berlin vielfach Wer derwirthin Broh n d folgende 
F e ee e Bat, Sander erde n der *gumerififde Seiter 
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